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Aschaffenburger Mutig-Preis 2013 für Schriftsteller Yiwu Liao
Aschaffenburg. Der Aschaffenburger Mutig-Preis geht in diesem Jahr an den chinesischen Schriftsteller, Dichter und Musiker Yiwu Liao.
Mit seinem mutigen Eintreten für die Würde von Menschen in seiner Heimat China hat er persönliche Nachteile riskiert und saß dafür vier Jahre im Gefängnis. Seit 2011 lebt er in Berlin.

Die persönliche Auszeichnung für Yiwu Liao erfolgt

am 9. November 2013 um 11 Uhr

in der Musikschule der Stadt Aschaffenburg, Kochstraße 8

Der 55-jährige erhält die Auszeichnung in der Kategorie „überregional“ als Anerkennung seines herausragenden und vorbildlichen Einsatzes für Freiheit, Gerechtigkeit und Menschenwürde.

Wolfgang Gärthe, Jury: „Die Auszeichnung ist auch eine persönliche Willkommensbotschaft - wobei uns sehr bewusst ist, dass Deutschland kein vollkommener Ersatz für die Heimat und ein Leben in China sein kann.“
Der Aschaffenburger Mutig-Preis wird seit 2004 zum fünften Mal vergeben – zu den bisherigen Preisträgern gehören u. a.:
2004 

Prof. Dr. Vytautas Landsbergis



(litauischer Staatspräsident 1990 -1992)

2008 

Jawahir Cumar



(gebürtige Somalierin und Beraterin für afrikanische Frauen)

Persönlicher Einsatz für gefährdete Mädchen zur Verhinderung von Beschneidung

2010 

Prof. Dr. h. c. Kurt Masur


(deutscher Dirigent)


Maßgeblicher Beitrag zum friedlichen Verlauf der Montagsdemonstration 



am 9. Oktober 1989 in Leipzig

Aschaffenburg, 30. Oktober 2013

Aschaffenburger Mutig-Preis
Kontakt:
Wolfgang Gärthe ( Meisenweg 10 ( 63741 Aschaffenburg ( Tel./Fax: 06021 411223 
E-Mail: J.W.Gaerthe@googlemail.com (  Internet: www.aschaffenburger-mutig-preis.de
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Vita


Yiwu Liao, geboren am 4. August 1958 in der Provinz Sichuan, ist ein chinesischer Schriftsteller, Dichter, Musiker und Dissident. Er wuchs als Kind von Eltern »ohne dauerhafte Aufenthaltserlaubnis« in der großen Hungersnot der 60er Jahre auf. 1989 verfasste er das Gedicht ›Massaker‹, das in Windeseile Verbreitung fand, auch über die Grenzen Chinas hinaus. Hierfür wurde er vier Jahre inhaftiert, gefoltert und mit dem Tod bedroht. Seine Manuskripte wurden beschlagnahmt. 2007 wurde Yiwu Liao vom Unabhängigen Chinesischen PEN-Zentrum mit dem Preis »Freiheit zum Schreiben« ausgezeichnet, dessen Verleihung in letzter Minute verhindert wurde. 2009 erschien auf Deutsch sein von Kritik und Publikum euphorisch begrüßtes Buch ›Fräulein Hallo und der Bauernkaiser – Chinas Gesellschaft von unten‹. Das Buch porträtiert Menschen vom Bodensatz der chinesischen Gesellschaft und ist in China verboten. Nach dem Veröffentlichungsverbot zum Buch  ›Für ein Lied und hundert Lieder‹  plante Herr Liao die Flucht aus China, die 2011 gelang  –  seitdem lebt er in Berlin. 


2011 wurde ihm der Geschwister-Scholl-Preis verliehen und


2012 der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels. In seiner Festrede in der Frankfurter Paulskirche sprach er vom „diktatorischen chinesischen Großreich" und fügte auf Deutsch hinzu: „Dieses Imperium muss auseinanderbrechen.“









